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L Macaulay über - olttisch « Flüchtlinge.
' Wer den jetzigen Zustand der Dinge mit gehenden Sinne»
betrachtet , wer die Kraft der Regierungen , die zum Schutze
der Ordnung bereiten Mittel , dre Abneigung der Nationen
gegen die Revolution nur einigermaßen kennt, wird eS kaum
begreiflich finden , daß es irgendwem «»fallen könne , heuti¬
gen Tags einen Versuch zum Umsturz dar bestehenden Ord¬
nung zu machen ; er wird eS am wenigsten begreiflich finden ,
daß eine Rotte von Bösewichtrrn, die ihre Hanl im Auslande
geborgen hat , sich träumen lassen kann , ihre hirnverrückten
Pläne auf Revolutionirung der Staaten könnten einen Erfolg
haben . Und doch sind dieseIllusionen und die daraufberuhen¬
den Machinationen der Flüchtlinge nicht unerklärlich . Sie be¬
greift» sich aus der ungewöhnlichen Lage der Flüchtlinge,ans der fieberhaft erregten Stimmung derselben , aus dem
Mangel an richtigen Erkenntnißwitteln, aus einer Vergan¬
genheit , die sie die Schiffe hinter sich verbrennen ließ , um
rücksichtslos vorwärts zu stürmen , uud gälte es jeden Preis .
Wer erinnert sich nicht der Illusionen , denen sich einst die
französischen , später die polnischen Emigranten hingegeben
haben ? Der gewöhnliche Maßstab der Beurtheilung ist
demnach hier nicht anzulegen , ob es gleich wesentlich darauf
ankommt, ob die Emigranten eine an sich ehrbare Sache ver¬
fechten, die im Augenblick unterlegen ist , oder nicht ; ob sie
den höheren Ständen und der höhern Bildung angehören,
oder ob das Gegentheil der Fall iß. Im erstern Falle wer¬
den die Seldstvvrspiegelungen und die Erregtheit niemals
einen gewissen Grad der Unschädlichkeit übersteigen , in an¬
dern aber leicht bis zum äußersten Maße des Fanatismus,
der Tollheit, Bosheit und Barbarei fortschreiten .

Es dürfte nicht uninteressant sein , hierüber die Ansicht
eines der gediegensten Historiker und gewiegtesten Menschen¬
kenner der Zeit , des berühmte » Macaulap , zu vernehmen.
Derselbe leitet im 2. Bande seiner englischen Geschichte die
Darstellung des Einfalls , welchen schottische und englische
Flüchtlinge im Jahr 1685 von Holland auS in Großbritannien
machten, durch folgende Betrachtung eia :

„Die Flüchtlinge befanden sich « ater dem Einfluss « d«r
«iDWchgchjkchnt EinbtkvutG « rlchesvil Ihrer
zertrennlich scheint .

Ein von der feindlichen Partei in die Verbannung getrie¬
bener Politiker bewachtet in der Regel die von ihm verlassene
Gesellschaft durch ein trügerisches Glas ; durch seinen Kum¬
mer, seine Gereiztheit und seine Begierden wird jeder Ge¬
genstand verschoben und in ein falsches Licht gesetzt . Jede
kleine Aufregung erscheint ihm als das Vorzeichen einer Re¬
volution, jeder Zusammenlauf ist ihm eine Empörung. Man
kann ihn nicht überzeugen , daß die Sehnsucht seines Vater¬
landes nach ihm geringer ist, als die seinige nach dem Vater¬
lande. Er bildet sich ein , daß alle seine ehemaligen Genos¬
sen , die noch daheim ihres Besitzes sich erfreuen, von densel¬
ben Gefühlen gequält werden , wie die, welche ihm das Leben
zur Last machen. Je länger er in der Fremde verweilt, desto
höher steigert sich seine Verkehrtheit ; der Verlauf der Zeit,
der den Eifer der zurückgelassenenFreunde abkühlt , entflammt
den seinigen ; mit jedem Monate wächst seine Ungeduld , in

, sein Vaterland zurückzukehren, und mit jedem Monate gedenkt
das Vaterland seiner weniger und entbehrt ihn leichter .
Diese Täuschung geht fast in Verrücktheit über , wenn viele,
in derselben Sache leidende Flüchtlinge an einer fremden
Küste zusammenhocken. Ihre Hauptbeschäftigung ist es, von
Dem zu schwatzen , was sie einst waren und was sie noch wer¬
den können, sich einander zur Erbitterung gegen den gemein¬
samen Feind anzustacheln und sich mit überspanntenHoffnun¬
gen auf Sieg und Rache zu erfüllen . So werden sie reif zu
Unternehmungen, die von Jedem, der nicht durch Leidenschaft
verblendet und seines UrtheilS beraubt ist, als hoffnungslos
sofort erkannt werden .

Ihre Korrespondenz aus der Heimath war meistens nur
geeignet , sie aufzuregen und irre zu leiten ; die Nachrichten
über die öffentliche Meinung stammten größtentheils von
Männern , die, selbst Verschwörer von Profession , durch Ge-
richtSbeamte verfolgt , genöthigt waren, durch Nebengäßchen
in ihre Verstecke zu schlüpfen und zuweilen Wochen lang in
Kellern und Dachkammern verborgen zu liegen. Es ist leicht
einzusehen, von welcher Art die Berichte und Rathschläge nur
sein konnten, welche die Verschwörer aus solcher Quelle er¬
hielten."

Man sieht, welch' tiefe Blicke Macaulap in die Seele der
politischen Flüchtlings gethan hat. Nur wenige ZuthateN
noch — und das psychologischeGrundkapital zur Erklärung
der Revolutivnspraris auch der heutigen politischen Flücht¬
linge ist fertig.

Deutschland.
1/ HaSlach , 24. April. Ein Jahr liegt hinter uns, seit

die Trauerkunde von dem Hinscheiden des besten Fürsten, des
Großherzogs Leopold König !. Hoheit, von Mund zu Munde
ging, und selbst Solche mit Schmerz erfüllte , welche noch vor
wenigen Jahren mit der Existenz des Staates ihr frevles
Spiel getrieben . Daß aber die in den ersten Tagen der
Trauer stattgehabten Kundgebungen wiedererwachterTreue

und Anhänglichkeit bei der überwiegenden Mehrzahl der
Staatsangehörigen auf Ueberzeugung beruhten , davon gibt
auch die Art und Weise Zeugniß, wie dieser erste Jahrestag
des höchstbedauerlichen HinscheidenS Sr . König! . Hoheit des
Großherzogs Leopold hier begangen wurde.

Auf erfolgte Einladung von Seiten des Großh. Amtsvor¬
standes versammelten sich heute früh im Amthause sämmt -
liche Großh . Staatsdiener und Bürgermeister des Amtsbe¬
zirks , sowie der ganze Gemeinderath , Kleine und Große Aus¬
schuß der Stadt Haslach , und sämmtliches Kanzlei - und
Dienstpersonal. Der Beamte hielt hier eine kurze Ansprache ,worin er die Bedeutung des Tages und die dadurch gegebene
besondere Veranlassung hervorhvb , für die unzähligen Wohl-
thaten zu danken, welche der höchstselige Fürst und Herr dem
Lande bis zum letzten Athemznge erwiesen , und den Vorsatz
zu erneuern, durch Treue gegen Se. Königl. Hoheit den Re¬
genten und Festhalten an der Verfassung Fürst und Vater¬
land vor ähnlichem Unglück zu bewahren , dem es in den letz¬
ten Jahren ausgesrtzt war . Sodann begab man sich in fest¬
lichem Zuge zur Kirche in den gewöhnlichen Sonntagsgvttes -
dienst, am hier, an heiliger Stätte , dem Höchstseligen noch¬
mals aufrichtig zu danken, und dem durchlauchtigsten Regen¬
ten wiederholt unverbrüchliche Treue zu geloben.

Der würdige Kanzelredner wußte das vorgeschriebene
Evangelium treffend auf den heutigen Tag anzuwenden und
die andächtige Stimmung der großen Versammlung zu er¬
höhen . Nach beendigtem Gottesdienste begaben sich die Bür¬
germeister zurück in ihre Gemeinden , um dort zu verkünden ,was sie ss eben für sich und ihre Gemeinden gelobt .

Freiburg , 24 . April. Heute wurde hier die silberne
Hochzeit des Vorstandes unseres Post - und Eisenbahn- Amtes ,
Hrn . Oderpostmeisters Widmann, gefeiert : ein Fest, welches
auch außerhalb des Familienkreises , in dem es stattfand, leb¬
hafte Theilnahme gefunden hat. Namentlich bezeugte ihm
diese das gesammte Personal der Stelle, welches in ihm den
durchaus würdigen und humanen Charakter ehrt und hoch¬
achtet, den er jederzeit bewährt hat. Es brachte ihm gestern
Abend eine Serenade, wobei die vollständige hiesige Militär-
mufik mitwirkte , deren ausgewäblteStucke mit Gesängen ab-
wechfelren. Der Grftlenk sprachen tief gerührten Worten
seinen Dank für diese Aufmerksamkeit aus . Wir fügen noch
bei, daß die ganze Stadt dieses seltene Fest mit ihren besten
Wünschen begleitet . — Die heutige „Freibgr. Ztg ." be¬
richtet , daß sich die Zahl der in der hiesigen Strafanstalt in-
haftirten Strafgefangenen bis auf 400 , d. h. auf Pas
Doppelte des früheren Normalbestandes, gesteigert hat. Wir
bezweifeln die Richtigkeit dieser Angabe nicht , glauben aber
zur Verhütung von Mißverständnissen bemerken zu müssen,
daß diese Vermehrung der Sträflinge (die überdies ihrenGrund zum Theil in der vor einigen Jahren stattgehabten
bedeutenden Erweiterung der Gebäulichkeiten haben mag)
keine isolirte Erscheinung in Freiburg oder auch im Groß¬
herzogthum Baden ist , sondern in ganz Deutschland , ja bei¬
nahe in ganz Europa , beklagt wird. Ganz ähnliche Klagen hat
man kürzlich aus Würtemberg, Bayern und Preußen gehört.Die Ursachen dieser traurigen Erscheinung dürften nicht
schwer zu finden sein .

Freiburg , 25. April. Ihre Zeitung hat bereits daS
am 16 . d . erfolgte Hinscheiden des Großh . Majors a. D.
Karl Hieronimus gemeldet. Gestatten Sie uns , Einiges
aus dem Leben dieses wackern und auch in rein menschlicher
Beziehung sehr achtungswerthen Veteranen, der an den kriege¬
rischen Ereignissen im Anfänge dieses Jahrhunderts sehr
thätigen Autheil genommen, nachzutragen .

Der Verewigte war im Jahr 1808 als Fahnenjunker in
Großh . Kriegsdienste getreten , machte 1809 den Feldzug
gegen Oesterreich mit, und in diesemdie Schlacht bei Wagram ,
die Gefechte bei Ebersberg , Kornneuburg, Hollabrunn und
Papa . Schwer traf ihn das Geschick in dem Feldzuge von
1812 gegen Rußland ; nachdem er in den beiden Gefechten
bei Czasniki, sowie io dem von Baturi mitgefochten , wurde
er bei dem , der französischen Armee so verderblichen Ueber-
gang über die Berezina durch eine Kartätschenkugel am
Kopfe schwer verwundet . Sein treuer Diener und einer sei¬
ner Unteroffiziere trugen den Bewußtlosenvom Schlachtfeld.
Nachdem es den Bemühungen dieser braven Soldaten gelun¬
gen, den Schwerverwundetenzur Besinnung zu bringen, ge¬
leiteten sie ihn über Schnee - und Eisfelder gegen Wilna.
Unverbunden, nothdürftig bekleidet , brachteHieronimus sechs
Tage auf diesem Marsche im Freien zu . In Wilna ange¬
kommen, mußten ihm 6 Finger abgenommen werden , welche
er erfroren hatte, indem er fortwährend seine schwere Wunde
mit beiden Händen zugehalten. Von einem Weitermarsche
konnte bei diesem schrecklichen Zustande nicht die Rede sein,
und der Unglückliche wurde von den nachrückenden Russen
gefangen genommen , welche ihn mit mehreren Gefährten in
das Innere des weiten Reiches zurückbrachten, und zwar nach
Pensa , wo sich der, durch den vaterländischen Dichter Hebel
verewigte Schneider Franz Egctmaier von Breiten seines
Landsmannes hilfreich annahm . Durch die aufopfernde
Sorgfalt dieses edlen Mannes wieder hergestellt, kehrte Hie¬
ronimus im Jahr 1814 in sein Vaterland zurück , wo er trotz
seiner schweren Wunden wieder in aktiven Dienst trat und
alsbald den Feldzug gegen Frankreich mitmachte.

Im Jahr 1836 wurde der Verewigte Ln Folge körperliche«Leidens in Ruhestand versetzt. Für seine in Rußland be¬
wiesene Tapferkeit hatte Hieronimus den Karl-Friedrich-Militär-Verdienstorden und später den Zähriager -Löwen«Orden erhalten, und am Abende seines Lebens schmückte im
vorigen Jahr noch den Veteranen Se. Maj. der Kaiser der
Franzosen bei seiner Anwesenheit im Lande mit dem wohl¬verdienten LegionSkreuze , zu welchem derselbe schon 1812
vorgemerkt worden war. — Sei ihm die Erde leicht !

-ff Konstanz , 25. April. Die vor längerer Zeit schon
mitgetheilte Nachricht , daß Gold- und Silderarbeiter Hoz
für das Sr . Maj. dem Kaiser der Franzosen überreichte
Kunstwerk ( daS Schloß Arenaberg aus getriebenem Silber)bereits eine Belohnung erhalten habe , war verfrüht , denn
erst in den letzten Tagen ist Dies geschehen , und zwar in
wahrhaft kaiserlicher Weise , indem Hr . Hoz mit einem gnä¬
digen Schreiben die Summe von 2000 Fr. zugestellt erhielt.

öo Stuttgart , 25 . April . Die Unterhandlungen des
Gläubigerausschuffes mit den Eigenthümern der hiesigen
Rcntenanstalt zur Erzielung eines gütlichen Vergleichs , in
Folge Dessen Letztere auf ihre Ansprüche verzichten und das
EigenthumSrecht, sowie die Verwaltung an die Gläubiger
übergehen sollen , haben noch immer zu keinem Resultat ge¬
führt , und es ist fast zu befürchten, daß am Ende noch der
Prozeßweg betreten werden muß. Man kann sich , scheint
es, über einige wichtige Punkte durchaus nicht einigen , wie
u. a. über die Größe der Summe , welche der Ausschuß aus
dem vorhandenen Reservefond beansprucht , üher den Preis,
um welchen das den Direktoren gehörige Haus übernommen
werden soll, u. dergl . m. Einen Hauptanstoß Rlbet aber die
Person des Direktors der Anstalt , v. Reinöhl, da man über
die anderen Punkte wegkommen zu können meinte, und welcher
als unerläßliche Bedingung seiner Abfindung eine lebens¬
längliche Rente von 600 fl. verlangt. Anfangs hatte er gar
800 beansprucht . Gegen diese « Punkt sind nun mehrere
Mitglieder des Ausschusses so entschieden , daß sie lieber di«
Sache aufs Aeußerfte treiben, als darin nachgeben wollen .
Sie meinen nämlich , Dies heiße doch die Gutherzigkeit auf
die Spitze treiben, wenn maM dem Sehne des Gründers d«r
Anstalt, durch dessen — irrige Berechnungen den Theilne

'
h«

mein so großer Schaden erwachsen ftt , auch noch auf deren
Kosten pensioniren würde. Diese mögen ihrem Gefühl nach,das gewiß noch viele Andere theilen , Recht haben ; allein
wenn es sich darum handelt , zwischen einem Prozeß und
einem Vergleich zu wählen, so handelt es sich wohl nicht um
Empfindungen, sondern um die Frage : ob der Nachtheil für
die Theilnehmer der Rentenanstalt nicht größer ist , wenn
man vielleicht noch Jahre lang prvzessirt , als wenn man sich
zu dem Opfer einer Abfertigung entschließt. Die Ansichten
im Ausschuß über diesen Punkt sind gctheilt , doch hat die zu
keinem Nachgeben geneigte Partei darin die Majorität.

Nach hiesigen Blättern hätte I . Königl . Hoheit die Frau
Herzogin von Leuchtenberg schon in diesen Tagen in Kann-
stadt eintreffen sollen. Woher diese Blätter ihre Nachrichten
geschöpft haben wollen , ist unbekannt, da man in gut unter¬
richteten Kreisen den hohen Gast erst zur zweiten Hälfte des
Monats Mai erwartet. Unterdessen werden die Anstalten zu
würdiger Aufnahme der Kaisers- Tochter eifrig betrieben .

In letzter Zeit fanden sehr häufige Geheimerathssitzungen
statt, an denen sich Se. Kö»igl. Hoheit der Kronprinz regel¬
mäßig betheiligte , in denen wohl die wichtigen Fragen, welche
noch immer schwebend sind , berathen worden sein mögen.

München , 23. April. Die „N. M. Ztg." schreibt :
Oeffentliche Blätter haben von einem plötzlichen Todesfall
berichtet , der in Roth in Folge des Tischrückens eingetreten
sein soll ; diese Sache verhält sich nach amtlicher Erhebung
folgendermaßen : Gerbermeister Benario von Odernbreit,
auf einer Durchreise durch Roth begriffen , hatte am 16. d.
M . Vormittags von 11 bis ll ^ Uhr und nach dem Mittag¬
essen etwa Stunden lang an zwei erfolglosen Versuchen
des Tischrückens Theil genommen und später sich in ein
Zimmer begeben , wo ein dritter Versuch gelungen war , an
welchem er jedoch sich nicht betheiligte. Alsbald nach seiner
Ankunft in diesem Zimmer war er umgefallen und nach ohn-
gefähr '/» Stunde verschieden. Benario war bei diesem
Versuche weder mit dem Tische , noch mit den erperimentiren-
den Personen in Berührung gekommen . Dieser Todesfall
bei einem kränklichen, an der Gicht leidenden Manne ist nach
der Ansicht des Gerichtsarztes verursacht durch die Auf¬
regung , welche der mehrmalige Versuch des Tischrückens
hervorbrachte, sowie durch den hiebei stattgefundenen länger»
Aufenthalt in einem kalten Zimmer, welches zusammenge-
nommen die tödtliche Apoplexie zu erklären hinreichend ist.
Wenn also auch auS diesem Unglücksfalle nicht voreilig ge¬
schloffen werden darf, daß bei dem Tischrücken ein geheimniß -
volleS AgenS oder Fluidum thätig sei , dessen perverse Rich¬
tung auch einmal gelegentlich ein Glied der Kette todtschlagen
könne , so darf und muß man doch aus demselben schließen,
daß die geistige und körperliche Anstrengung während dieses
Experiments , die Gegenwart vieler Menschen in kalten oder
vielleicht zu warmen Räumen einen nachtheiligen Einfluß
üben könne auf sensible, einen tödtliche« auf Individuen , die
zum Schlagfluß disponirt sind . Solche find daher in ihrem



eigenen Interesse zu mahnen , derlei Versuchen ferne zu
bleiben .

Speyer , 23 . April. ( Pfalz . Ztg.) Inhaltlich einer Ent¬
schließung des k. Staatsministeriums des Handels und der
öffentlichen Arbeiten vom 18. d. haben Se. Mas. der König
den Reglerungsfinanzdirektvr Burbaum in Speyer zum kön.
Kommissär für die pfälzische Ludwigöbahn und die Neustadt -
Weißenburger Eisenbahn ernannt.

Frankenthal , 23. April. ( Pfälz . Ztg.) Das k. Zucht-
potljelgericht vahier hat heute Mittag das Urtheil gegen den
des GewvhnheitswucherS und der Prellerei beschuldigten
Isaak Kuhn von Bissersheim und gegen dessen zwei Mit¬
schuldige Jakob Lang von Lambsheim und Jakob Metzger von
Weisenherm a. S . gesprochen. Kuhn wurde wegen des
elfteren Vergehens rn eine Geldbuße von 12,536 fl. und
wegen des letzteren in eine Gefängnißstrafe von 6 Monaten
verfällt. Von den beiden obengenannten Maklern wurde
der eine zu 400 und der andere zu 300 fl. Geldstrafe verur-
theilt und Jakob Kuhn haftbar dafür erklärt. Auf den
9. Mai nächsthin ist bereits wieder eine Wuchcrprozcdurzur
Verhandlung anberaumt, nämlich die gegen den Handels¬
mann Seligmann Loeb von Freinsheim, welcher zugleich we¬
gen Merneres in Untersuchung und seit einiger Zerr flüchtig
gegangen ist.

Kassel, 24. April . ( Fr. P .-Z.) Die Rückkehr Sr . König!.
Hoheit des Kurfürsten von Berlin ist gestern Abend erfolgt .
— DaS Gerücht von einer beabsichtigten Ausschließung meh¬
rerer Depulirten aus der Stänveversammlung hat sich in
Betreff der HH . Weinzierl und Preßler bestäligt . Die Re¬
gierung hat zu dieser Maßregel die „Mitwirkung" der Stän¬
deversammlung in Anspruch genommen . Sie stützt ihr An¬
sinnen auf 8 . 61 , beziehungsweise 8. 50 der Verfassungsur-
kunde, nach welchen ein Abgeordneter seine Eigenschaft als
solcher verliert , wenn er „wegen solcher Vergehungen, die
entweder nach gesetzlicher Bestimmung oder nach allgemeinen
Begriffen für entehrend zu halten sind ( worüber in lctzterm
Falle die Sländeversammlung zu entscheiden hat) , vor Gericht
gestanden , ohne von der Anschuldigung völlig tosgesprochen
worden zu fern". Die Anklage gegen Hrn . Weinzierl, als
Mitglied der steuerverweigernde » Stänveversammlung, lau¬
tet auf Aufruhr, und die gegen Hrn. Preßler als Mitglied
eines politischen Vereins zu Hanau , welcher den Fretschaa -
renzug nach Baden begünstigt haben soll , auf Hochoerrath .
Diese Vergehen sind nach unserer zur Zeit noch geltenden
Gesetzgebung mit entehrenden Strafen bedroht ; also auch
nach „gesetzlichen Bestimmungen" als entehrend anzusehen .
In dieser Weise interpretirt die Negierung und auch die
Majorität des ständischen Rechtspflege -Ausschusses , welche
auf Zustimmung zu der beabsichtigten Ausschließung angetra¬
gen hat. Ob die Ständeversammlung in demselben Sinne
ihre Entscheidung abgebea wird, dürfte vielleicht in Rücksicht
auf die bermalige Stimmung zu bezweifeln sein. — Der
Deputirte Weinzierl ist durch Regierungsbeschluß auch als
Mitglied des DürgerauSschufseszu Fulda wegen der nämli¬
chen Anklage suspendirt worden.

AuS Preußen , 24. April. .Es scheint wenig bekannt
zu sein , eine wie große Summe von Staats wegen für das
Militärunterrichtö - , Erziehungs- und Bilvungswesen ver¬
ausgabt wird ; es ist, mit Einschluß der Kosten der Seelsorge
der Armee , ein Ausgabeposten von beinahe 438,000 Thlrn .
jährlich. Diese Summe vertheilt sich wie folgt. Die Ge¬
neralinspektion dieses Zweigs der Militärverwaltung kostet
5,717 V, Tplr. ; an ihrer Spitze steht bekanntlich seit kurzem
der Generalleutnant v. Radvwitz, der so eben eine Jnspck-
tionsreise in die Provinzen , zunächst nach Pommern und
Preußen , angetreten hat. Die Militärstudienkommission
nimmt 1,828 Thlr. in Anspruch , die Obermilitäreramma-
tionskommission 5,700 Thlr., die Artillericprüfungskom-
mission 8,080 Thlr. und die Prüfungskommission für Ar¬
tillerie - Oberleutnante noch außerdem 60 Thlr . Für die
allgemeine Kriegsschule sind 21,728Vs Thlr. ausgeworfen,
für neun Divisionsschulen 17,100 Thlr ., für acht Divistons-
bibliotheken 1,600 Thlr., für die Plankammer und Bibliothek
deS großen GencralstabS 4,060»Thlr. , für die vereinigte
Artillerie- und Ingenieurschule 17,310 Thlr., für die Biblio¬
theken, Modellsammlungen rc. der verschiedenen artilleristi¬
schen Etablissements 3,852 '/- Thlr. Zu Versuchen im Ge¬
biete deS Artillerie- und Waffenwesens sind 10,300 Thlr.,
zu Prämien für Lösung von Preisaufgaben im Gebiete der
Artllleriewiffenschaft 600 Thlr. bestimmt. Die Berliner
Modellsammlungfordert an Erhaltungskosten und Besoldung
800 Thlr. , die Unterhaltung der Unterrichtsanstalten für
Offiziere und Kadetten, sowie die Bibliothek der Marine -
adtheilung 3,800 Thlr. Der Marine- Studiendirektor ist
mit 1000 Thlrn . besoldet. Die Zentralturnanstalt kostet
4,846 Thlr. , für die militär -ärztlichen Bildungsanstalten
sind, ungerechnet2,151Thlr. eigene Einnahmen, 30,662 Thlr.
ausgesetzt, und für die Militär-Kurschmiedeleven 12,779Tplr.Das Kadettenhaus in Berlin hat , seine eigenen Einnahmen
von 70,806 Thlrn. ungerechnet , einen Etat von 24,596 Vio
Thlrn. ; die Provinzialkadettenhäuser in Kulm , Potsdam ,
Wahlstadt und Densberg kosten 144,667 '/s Thlr. Die Er-
ziehungsbeihäuserfür 724 Kinder von Offizieren und Mili-
tardeamten betragen 18,825Vs Thlr. , die Kindcr-Pflege -
gelder für die Gardeunteroffizier-Kompagnie und für die
Sänger des Gardekorps 188 Thlr. Für den Unterricht der
Soldatenkinder in den Bürgerschulen werden 6,710 Thlr.
vergütet. DaS Militärknaben - Erziehungsinstitut in Anna-
burg kostet 29,751 Vs Thlr., die v. Schwendy'

sche Garnison -,
Schul- und Armenstlftung in Spandau 349 Thlr ., das Sol-
datenkinderhauS in Stralsund 1,005 Thlr . , die fünfzehn
Garnisonsschulen in Graudenz, Kolberg , Potsdam, Frank¬
furt a. O., Torgau , Erfurt, Posen , Glogau, Schweidnitz ,
Silberberg , Koset, Wesel, Trier, Saarlours und Luxemburg
9,820 Thlr. DaS große Militär- Waisenhaus in Potödam
und Pretzsch hat seine besondere , den Militäretat gar nicht
berührende Dotation . Die Besoldung der evangelischen
Geisttichkeit der Armee , einschließlich deö Marinepredigers ,

nimmt 32,629 Thlr., die der katholischen Geistlichkeit 9,300
Thlr . in Anspruch . Zur Remunerirung der mit der Militär¬
seelsorge beauftragten Zivilgeistlichen und der unteren Kir-
chcnbedienlen werden 5,234 Thlr. und endlich für Kultus-
kosten , für Gesang- und Gebetbücher 2,500 Thlr. ausge¬
geben.

Berlin , 21 . April. Man schreibt der „Allgem. Ztg ." :
Nicht genug , daß die inncrn kirchlichenVerhältnisse in Preu¬
ßen schon so viel Schwierigkeiten machen, diese werden in
Zukunft in Folge eines vom Papste an die preußischen Bi¬
schöfe gerichteten Breve 's noch vermehrt werden. Dasselbe
bezieht sich auf die gemischten Ehen, und schreibt eine dem
System der römischen Hierarchie genau entsprechende Praxisvor. Demgemäß sind denn auch bereits von den Bischöfen
Erlasse an die ihnen untergebenen Geistlichen gerichtet , und
diese gemessenst angewiesen und ermahnt, die in dem päpst¬
lichen Breve enthaltenen Vorschriften auf das genaueste zu
befolgen. Der Erlaß des Bischofs Arnoldi in Trier war
vom 15. März, und man ist geneigt , dessen im vorigen Jahr
nach Nom unternommene Nerse mit dieser Angelegenheit in
Verbindung zu bringen. Während in früheren Zeiten und
bisher nur fürstlichen Personen vom Papste selbst die Dispen¬
sation zur Verherrathung mit einem nichtkatholischen Theil
ertheilt wurde, hat sich der Papst im Breve dieselbe selbst
Vorbehalten , mit Ausnahme besonders dringender Fälle, in
denen sie der Bischof gewähren kann . Außerdem soll von
dem «katholischen Theil vor dem Bischof oder vor dem von
diesem beauftragten Pfarrer ein eidliches Versprechen (xro -
missio Mats , wie es im Breve heißt) abgelegt werden , daßalle aus der Ehe entspringendenKinder rn der katholischen
Religion erzogen werden . Dessenungeachtet sind sämmtlrche
gemischte Ehen nach der von dem Trioentiner Concil ausge¬
stellten Form zu schließen, nämlich ohne Aufgebot in einer
katholischen Kirche, auch wenn dre Braut daselbst eingepfarrt
ist, und an einem nicht geweihten Orte ( Breve : toeo non
saoro) , also etwa, wre Dies in vorkommenden Fällen auch
schon erlaubt war, in der Sakristei der katholischen Kirche
oder dem Hause ihres Pfarrers. Die Folgen dieses Breve 's
lagen sich in ihrem Umfang jetzt noch nrcht übersehen ; jedoch
ist es klar, daß sie in « nein entschiedenen Kontrast zu den
preußischen Lanvesgcsetzen stehen. Nach diesen sollen ( All¬
gemeines Landrecht, Theil U -, Tit. 2. § . 76 u. ff.) , „ sind die
Eltern verschiedenen Glaubensbekenntnissen zugethan , bis
nach zurückgelegtem vierzehnten Lebensjahr die Söhne in der
Religion des Vaters , die Töchter aber »n dem Glaubensbe-
kenntniß der Mutter unterrichtet werden." „Zu Abweichun¬
gen von diese» gesetzlichen Vorschriften kann keines der El¬
tern das andere, auch nicht durch Verträge, verpflichten ."Wenn nun auch der 8. 78 der Einigkeit der Eltern die Er¬
ziehung der Kinder anheim gibt , so bestimmt doch der fol¬
gende schon wieder, daß die Verschiedenheit deS kirchlichen
Glaubensbekenntnisseskeinem der Eltern die ihm sonst wegender Erziehung der Kinder zustehenden Rechte benimmt . Mit
Ausnahme der Lage, welche in K . 78 angenommen wird,
macht das preußische Gesetz das Breve , oder dieses jenes
illusorisch. Demselben widerspricht nicht minder die im
Breve angeordnete Form der Eheschließung , nämlich der
Wegfall des Aufgebots in katholischen Kirchen .

f-f Breslau , 22. April . Es scheint, daß man die Absicht
hat, den Herren, welchen man das Recht der Waffen ein¬
räumt, auch einige Waffen pflichten aufzulegen, und nicht
mehr Jedem ohne Unterschied einen Degen und eine Büchse
ln die Hand zu geben und ihn zugleich als Mitglied einer
organischen Korporation austreten zu lassen. Die Zeitungen
haben uns vor kurzem die Auflösung der Schützcngilve in
Bremen gemeldet ; das bürgerliche Schützenkorps m Breslau
ist soeben von demselben Schicksal betroffen . Vorzugsweise
dieses Korps, aus lauter waffengeübten Männern uno zum
großen Theil aus den tüchtigsten Schützen zusammengesetzt,war der Träger der Bewegung von 1848, die kaum an irgendeinem andern Orte einen so „energischen" und „entschiedenen"
Charakter zu Tage trug , als in Breslau. DaS Schützen-
korps bestand damals und besteht noch aus 6 Kompagnien,die „Elite" in 2 Scharfschützenkompagnien und 1 Grenadier¬
kompagnie vereinigt, der Rest in die übrigen 3 Schützen-
kompagnicn vertheilt. Auf Anordnung der königlichen Re¬
gierung hat der Polizeipräsident zunächst dem Vorstände der
erstgenannten 3 Elitekompagniendie Weisung zugehen lassen,
sofort die Auflösung derselben vorzunehmen ; den Troß wird
ohne Zweifel in nicht ferner Zeit ein gleiches Schicksal tref¬
fen , denn der in der betreffenden Verfügung geltend gemachteGrund , daß das Korps keine staatlich anerkannte Korpo¬ration sei und keine genehmigten Statuten besitze, trifft auchdort zu. Wenn man sich erinnert, daß die Zeit noch nicht
fern ist, wo die Patente der neu aufgenommenen Mitgliederin sauberer Lithographie die Bürgerschützen auf den Barri¬
kaden zeigten und um sie herum in malerischer Anordnung
die Leichen der von ihnen niedergeschoffcnen Soldaten , sowird man indeß die Vermuthung aussprechen dürfen, daß
jener Grund nur ein formeller ist und eS sich geradezu darum
handelt , ein organisirtes Korps , das schon einmal im Dienste
der Revolution gestanden , außer Stand zu setzen, ein zweitesMal Dasselbe zu thun.

* Wien , 22. April. Der Graf Rechberg wurde gestern
von Sr . Maj. dem Kaiser in besonderer Audienz empfangen ,und empfing die Instruktionen für seine künftige Stellung
beim lvmbardisch -vcnetianischen Gouvernement, worüber die
amtliche Kundmachung in den nächsten Tagen bevorsteht, aus
den Händen des Monarchen selbst . Wie die „Fr. P .-Ztg."« fahrt , weisen ihm dieselben bezüglich der Sequestrations-
fräge keinen andern Wirkungskreis an , als die Reklamatio¬
nen der Emigrirten zu prüfen und die diesfälligen Anträge
nach Wien zu erstatten . Die von mehreren Zeitungen ge¬
brachte Angabe , daß der Marchese Cantoro neuestens im hie¬
sigen auswärtigen Amt eine in den freundschaftlichsten Aus¬
drücken abgefaßte Note überreicht habe, muß als völlig aus
der Luft gegriffen bezeichnet werden.

Die erwartete allerhöchste Sanktion zur Emission der Re

serveaktien der österreichischenNationalbank ist an der Börse¬
unter folgenden Modalitäten bekannt geworden : Ausgabe
sämmtlicher 49,300 Reserveaktien unter Feststellung deS
Kurses von 800 (oder 850) in Bankvaluta mit Bezugrecht
1 : 1 der alten Besitzer uno fakultativen Zahlungsterminen
innerhalb 18 ( oder 16) Monaten. Eine außerordentliche
Generalversammlung der Bankaktionäre soll unverzüglich
einberufen werden .

Der k. k. Jnternunzius, Baron v . Bruck , wird in der er¬
sten Woche des Monats Mai hier einlreffen , seine Stelle
übernehmen und die Reise nach Konstantinopelantreten.

Ueber die bevorstehende Reise Sr . Maj. des Kaisers von
Rußland erfährt man , daß Se. Majestät Anfangs Mai in
Warschau eintrifft. Im Laufe Mai's dürfte Se . Majestät
nach Berlin und sodann mit Sr . Maj. dem Könige von
Preußen nach Wien kommen ; doch werdendie dieöfall « nöthi-
gen Verabredungen erst nach Ankunft des Monarchen hr
Warschau stattfinden .

Schweiz .
« Aus der Schweiz, 23. April. Die Schweizer Blät¬

ter sind angefüllt mit nachträglichen Einzelheiten über den
neuesten Putsch zu Freiburg , ohne indessen viel Neues von
Belang zu bringen. Radikaler Seits gibt man sich alle
Mühe, eine Betheiligung der Patrizier, der Führer der kon¬
servativen Partei , nachzuweisen , wofür Gerüchte von der
handgreiflichsten Unwahrscheinlichkeit in den Kurs gesetzt
werden . Bis jetzt fehlt es diesen Ausstreuungen noch ziem¬
lich an jedem Anhalt. Nur zwei Dinge scheinen richtig zu sein :
die Verhaftung des Altschultheißen Weck und die Flucht deS Alt¬
schultheißen Griset. Daß auch die Mitglieder des Ausschusses
von Posieur verhaftet seien, melden Gerüchte, deren Bestäti¬
gung abzuwarten ist. Das Haupt der konservativen Partei,
Nattvnalrath Charles ( dem angedichtet worden war , er sei
mit der Linde des Sonverbundes an einem Stadtthore gese¬
hen worden, welches ganz fern von dem Schauplatz des Put«
sches liegt) , ist in Bern angekommen. Charakteristrsch ist, daß
der eidgenössische Oberst Perrier, der den Aufstand komman -
dirte, früher Kommandant der Freiburger 6sräs eiviquo
( eine Janitscharenkohorie, besteheno aus allerlei Volk, die
sich die radikale Regierung zu ihrem Schutze hält) war, und
mrt ihr vor zwei Jahren jene Emcute nieoerschlug , die der¬
selbe Carrarv angezertelt hatte , der bei dem letzten Putsch an
seiner Seite fiel. Unter den Gefangenen nennt man den
Pfarrer Delay von Toruy und die Hauptleute Bugnou uno
Brilliarb.

Das vormalige Jesuitenkollegium , welches die Aufständi¬
schen zum Schauplatz ihres tollen Unternehmens gemacht
hatten, und die dazu gehörige Kirche sehen sehr zerstört aus,die Fenster sind zerschmettert , die Mauern mit Kugellöchern
durchbohrt . Die Kirchenthüre gleicht einem Siebe. Die
Altarblätter sind von Kugeln durchlöchert, die Blumenvasen,die Kerzenstöcke und die Kruzifixe auf den Altären find von
dem Bombardement zerschmettert ; es ist ein wahrer Gräuel
der Verwüstung. Ein ähnliches Aussehen hat das Kollegial-
gebäude. Eine Menge von Scheiben und Gerätschaften ist
zerstört , auch das Btlv des durch seine Verdienste bekannten
Pater Girard. Mit vieler Achtung erwähnt man des Be¬
nehmens des Hrn . Chorherrn Peroullaz, Religionslehrer der
Kantonöschule , der bei erster Nachricht von dem Uebrrfall des
Kollegiums dahin eilte. Allein die Aufrührer wollten ihn
nicht passiren lassen. Er berief sich aber auf seine Pflichtals Seelsorger und apostrophirte die Gegner sehr angemes¬
sen über ihr verbrecherisches Unternehmen . Endlich wurde
er durchgelassen und überwachte nun seine Zöglinge.

Ueber die Zahl der Todten sind die Angaben wider¬
sprechend. Dre einen sprechen von 4 Todten auf Seite der
Bauern , 3 bei der Bürgergarde ; andere Berichte sprechenvon 8 Todten und 18 Verwundeten. Vorigen Samstag war
Wochenmarkt , und um die Geschäfte nicht zu stören , durfte
Jedermann ohne Hinderniß dte Thore passiren . Die Re¬
gierung hob auch den Kriegszustand auf und überwies alle
Gefangenen, die einstweilen im Augustinerkloster unterge¬
bracht sind , an die ordentlichen Gerichte . Perrier hat seineStrafe im Zuchthause bereits angetreten.

Italien .
Turin , 19. April. ( A. Z .) Seit der Rückkehr in Urlaub

des diesseitigen Gesandten in Wien , welche keineswegs aucheine Urlaubsreise des k. k. österr . Gesandten hier zur unbe¬
dingten Folge haben dürfte, vernimmt man Näheres über die
letzten Rückäußerungen des kaiserl. Kabinets in der von hieraus etwas heißspornig behandelten Sequesterangelegenheit.
Letzteres erhellt schon aus den Berichtigungen, welche die
letzte Depesche des Hrn. Dabormida vom 20. März in der
vom 7. April datirenden Erwiederung deS kaiserl. Kabinets
erfahren hat. Wenn dort behauptet wurde, daß der diessei¬
tigen Regierung niemals gefährliche Mitglieder der lombar¬
dischen Emigration bezeichnet worden seien, so wird beispiels¬
weise aus dem Jahr 1850 auf das an die sardinische Regie¬
rung gestellteAnsuchen, den Sgr . Bianchi Giovini wegen sei¬nes grenzenlose » Mißbrauchs der diesseitigen Gastfreund¬
schaft zu entfernen , Bezug genommen . Es wurde damals
unter den bekannten nichtigen Gründen abgelehnt . Eben sowird die Behauptung unhaltbar , daß von österreichischerSeite nie gegen die Auslegung reklamirt worden sei , welchedie sardintsche Regierung dem bestehenden Auslieferungsver-
trag gegeben. Der Minister Dabormida wird vielmehr spe¬
ziell auf eine österreichischeNote vom 11 . Mai 1850 verwie¬
sen , in welcher das Recht Oesterreichs auf die ungeschmälerte
Ausführung des Vertrags ohne Rücksicht auf im sardinischrn
Parlament gemachte Vorbehalte wegen sogenannter politi¬
scher Verbrechen urgirt worden ist.

Indem sodann vom kaiserl. Kadinet der Charakter der po¬
litischen Nothwendigkeit und einer Sicherhettsmaßregel, hin¬
sichtlich der man im vollen Recht sei, jede fremde Einrede ab-
zulehnen, für daS verhängte Sequester abermals hervorge¬
hoben worden , wird zugleich nachdrücklichst darauf hingewie¬
sen, baß der fraglichen Maßnahme nicht entfernt ein feind¬
seliger Charakter gegen die königl. Regierung innewohne



lind rnnewohnen solle . Nochmals geht GrafBuol auf wohl¬meinende Darlegungen ein , um dem picmontesischen Mini¬
sterium die erforderliche Erläuterung über vorgefaßte Mei¬
nungen nahe zu legen . Die Position der Flüchtlinge anlan -
geqd, wird erinnert, daß denselben , und zwar auch Denen,welche die Auswanderungsbewilligung erhielten , damit nie¬mals auch eine Amnestie wegen der gegen sie vorliegenden
Anschuldigungen ertheilt worden sei . Den praktischen Belegdazu liefere , daß keiner derselben sich in die kaiserl . Staaten
wagen könne , ohne sich bewußt zu sein , daß er seiner straf¬
rechtlichen Aburtheilung entgegengehe . Diese exzeptionelle
Stellung jener Individuen , welche allerdings eine notorische
ist , hat natürlich die sardinische Regierung für Diejenigenmit adoptirt , denen sie die Naturalisation ertheilte. Sie hat
auch die Folgen hinzunehmen , welche sich naturgemäßdaran knüpfen, eine Masse Leute ausgenommen zu haben und
gewähren zu lassen , an welche unausbleiblich bei jedem Ver¬
such zu Unruhen der nächste Verdacht der Betheiligung sich
knüpfen müsse.

Unmöglich könnte die kaiserl. Regierung jede Kontroleüber die Verwendung des Vermögens aufgegeben haben ,welches derart hartnäckig feindselige, der bisher bewiesenen
Nachsicht unzugängliche Personen in den kaiserl. Staaten
noch besaßen, nachdem die Erfahrung genügsame Aufklärungüber die Sympathien und Interessen gegeben , welche unter
den verschiedenen Klassen der Emigration und der Revolu¬tionäre bestehen, welche selbst vor dem Gebrauch des Dolches
nicht zurückschrecken , um ans Ziel ihrer verbrecherischen Be¬
strebungen zu gelangen . Nach den Mordszenen von Mai¬land, nach den entsetzlichsten Attentaten gebot die Rücksichtauf das Wohl der ruhigen Bevölkerung der Provinz eine
Maßregel , welche jener Klasse Menschen eines der Mittel
entzog, durch welche sie deren Grundvesten zu unterwühlenbestrebt waren. Unter den Schuldigen und etwa Unschuldi¬
gen zu unterscheiden liegt nicht mehr in der Hand der kaiserl.
Negierung ; denn die Betreffenden haben sich der gerichtlichenProzedur entzogen , und in einem Nachbarlande Schutz ge¬funden, welches ihre Ueberwachung ablehnen würde, und aufReklamationen in Betreff der von ihnen ausgehenden schmäh¬
lichsten Preßmißbräuche crwiederte : „daß sie die Sache be¬dauere, daß sie aber das Uebel weder abwenden , noch die
Verzweigungen dieser schmählichen Machinationen packenkönne." Wiederholt wird betont , daß die erlangte Eigen¬schaft von Unterthanen Sardiniens nicht die Antecedentien
jener Persönlichkeiten verlöschen könne , und hervorgehoben,wie nach Lage der Sachen und der bisherigen Auffassung der¬
selben Nichts übrig blieb : „als, wenigstens vorläufig, Gütermit Beschlag zu belegen, deren schlechter Gebrauchoffenkundigist, und zu einer Maßregel zu greifen , die , wie unvollkom¬
men sie auch sein mag , doch dir einzige ist , die uns bis zueinem gewissen Grad gegen ein Uebel schützen kann , gegenwelches die Gesetze, die Sitten und die Politik eines Nach¬barlandes uns jeden Schutz und Beistand versagen. - Es
ist eine Vorsichtsmaßregel , deren Dauer von der Dauer des
Standes der Dinge abhängen wird , der ihn herbeigeführthat, und welche später nach dem künftigen Benehmen der
Emigranten geändert werden kann , entweder zu ihrem Vor-
theil oder zu ihrem Nachtheil ."

Die Bemessenheit und Sicherheit sind der Charakter der
Behandlung dieser Angelegenheit von österreichischer Seite,
ohne daß unterlassen ist, der Ausgleichung die Hand zu bieten ;die letztere wird daher auch in nicht ferner Zeit eintreten , da
man hier in Turin auf keinerlei verläßlichen Rückhalt bei
den großen Kabineten sich Rechnung machen kann.* Turin , 20. April . Zur Verfassungsfeier werden
hier vom 7. bis 10 . Mai verschiedene Festlichkeiten, als
Prämienverthcilungen, Feuerwerk , Pferderennen u. drgl.,vorbereitet. Graf Apponyi ist nach Mailand abgereist,wird jedoch nach Verlauf einiger Tage wieder zurücker¬wartet.

Frankreich .
-j- Paris , 25. April . Dem „Moniteur " wird aus Kon -

stantinopel vom 14. d. gemeldet, daß dort vollkommene Ruheherrscht, wodurch die beunruhigenden Nachrichten widerlegtwerden , die der Telegraph vor einigen Tagen verbreitet hat.Eine über Athen und Triest hier angelangte Depesche be¬richtet weiter, daß der französische Gesandte, Hr. v . Lacour,eine Audienz bei dem Sultan hatte und von demselben mitgroßer Auszeichnung empfangen wurde. Die „Patrie",welche diese Depesche bringt, will ferner wissen , daß Hr. v.Lacour der Gegenstand der allgemeinen Aufmerksamkeit sei,und daß seine Gegenwart und die des englischen Gesandtenden Gang der Angelegenheiten in Konstantinvpel aus merk¬
liche Weise geändert hatten.Das „Jvurn . des Deb." widmet heute der österreichisch-sardinischen Streitfrage wieder einen Artikel. Es hält die
Lage für sehr ernst, da die Schwierigkeiten sich fortwährendmehrten und größere Verhältnisse annähmen , zumal durchdie Sprache des Memorandums der sardinischen Regierungund durch die Debatten, die in der Deputirtenkammer darüber
bevorstehen . Aus Wien hat das Blatt wieder Nachrichten ,die Wahres und Unwahres vermengen . Darnach hätten die
Gesandten von Frankreich und England sich angelegentlichstfür Sardinien verwendet , ohne jedoch Etwas damit zu errei- >
chen . Sie hätten dem Grafen Revel gerathen, seine Abreisevon Wien noch zu verschieben; dieser aber sei auf den Rathnicht eingegangen, weil das österreichischeKabinet in seinerzweiten Note dieselbe Sprache führe , wie in der vom 9. März.Das „Journ. des Deb." vertheidigt nun Sardinien gegenden ihm in dieser Note gemachten Vorwurf , daß die königl .sardinische Regierung die Verschwörungen in ihrem Landeweder unterdrücken noch verhindern könne, da Dieses die In¬stitutionen nicht gestatten , „die Sardinien zum großen Leid¬wesen seiner Regierenden besitze." Letzteres sei nicht richtig.Sonst enthalte diese zweite Note Nichts von Bedeutung, die
übrigens natürlich nur diejenigen Emigranten behandele , diein Sardinien naturalisirt worden sind. Was die übrigenFlüchtlinge , die sich in Sardinien aufhalten, betreffe, so könneSardinien zu Gunsten derselben natürlich Nichts thun. Das„Jvurn . des Deb." fürchtet, daß die bevorstehenden Kammer¬debatten einen Bruch unvermeidlich machen werden. Es
gibt daher dem König von Sardinien und den Kammernden Rath , es so zu machen, wie bei dem Votum der Depu¬tirtenkammer über den Vertrag vom 6. August , b. h. dasBlatt will, daß der Kredit von 400,000 Fr. für die lombar¬
dische Emigration ohne Diskussion und durch ein blosesVotum bewilligt wird. ( Alles, was von der Verwendungdes französischen Gesandten zu Wien gesagt wird, ist schon
deßhälb unwahrscheinlich , weil erst dieser Tage der „Consti -tutionnel" halbamtlich erklärte , daß und warum Frankreich
sich nicht in die Sache direkt einmische und einmischenkönne. D . R.)

Im Vollzug der Bestimmungen , welche der Polizeiministerkürzlich in Betreff der Demonstrationenbei Begräbnissen ge¬geben, hat der Präfekt des Herault -DepartementS angevrd-net, daß icdesmal, wenn in einer Gemeinde eine Personstirbt, die wegen politischer Vergehengerichtlich verfolgt wor¬den ist, die notorisch geheimen Gesellschaften angehört oderdie sich zu Meinungen bekannt hat, die der Regierung, welche
sich die Nation am 22 . Dezember 1851 aus freien Stücken
gab, feindlich sind , der Maire die Familie zu benachrichtigenhat, daß sie nur die Verwandten und die nächsten Freundedes Verstorbenenzur Leichenfeier einladen darf. Außerdemsoll die Leichenfeier polizeilich überwacht werden .

Gestern vertheidigten zwei Deputirte zum ersten Male einvom gesetzgebendenKörper gestelltes Amendement ; die Dis¬
kussion dauerte fünf Stunden .

Spanien .* Madrid , 20. April. Die „Madr. Ztg." enthält ein
Ausschreiben des neuen Ministers des Innern an die Gou¬verneure der Provinzen , worin dieselben aufgcfordert wer¬den, den Wünschen der Regierung gemäß rege Thätigkeit indie Verwaltung zu bringen , gerecht aufzutreten und alle
Meinungen zu achten. Der Tagespresse soll möglichste Frei¬

heit gewährt , aber zugleich dafür gesorgt « erden , daß dieRechte der Religion, der königl. Familie , der öffentlichenMoral und die Ehre des Privatlebens nicht angegriffen wer¬den. — Einige Kapitalisten haben der Regierung Vorschüssefür die Ausgaben deö laufenden Monats gemacht.
Großbritannien .* London , 23. April. Der Prozeß gegen die HH. Ro¬bert und William Hake, die Verfertiger der jüngst konfiszir-ten Brandraketen, hat bereits seinen Anfang genommen .Heute erschienen dieselben vor dem Richter Henry, von Bvw-street, um sich gegen die Anklage zu verantworten, in einemHause, welches sie inne hatten, mehr Pulver aufbewahrt zuhaben, als das Gesetz einem Privatmanne gestatte. DieAngeschuldigten führen zu ihrer Rechtfertigung an, daß siedie Pulvervorräthe , die man vorgefunden , schon so zugerichtethätten , wie es für die von ihnen fabrizirten Raketen erfor¬derlich sei ; daß es sich hier also nicht mehr um gewöhnlichesSchießpulver handle und demnach eine Uebertretungdes Ge¬setzes nicht vorhanden sei. Es wurde hierauf eine AnzahlSachverständiger vernommen . Der Richter setzte sodann dieweitere Verhandlung auf nächsten Donnerstag aus.

Vteuetze Post .2 Man meldet aus Neu-Iork, 12. d. : Das nordamerika¬nische Kabinet ist in Folge der Entlassung , die eines seinerMitglieder genommen , modifizirt worden . Hr. Buchananist zum bevollmächtigten Minister bei der Königin von Eng¬land ernannt worden.
Aus Lissabon , 19. d. , geht die Nachricht rin , daß dieKrankheit des Ministerpräsidenten , Herzogs v. Saldanha, sichso gesteigert hat , daß ein Nachfolger ernannt werden dürfte,als welchen man den Grafen Sa da Bandeira bezeichnet.Amtlicher Bekanntmachung zufolge ist nicht nur der Rä¬delsführer der Räuber, welche den Raubmord an GutsbesitzerHaberland auf Thurow bei Anclam verübt haben, ermittelt,sondern auch bereits gegen die Mehrzahl seiner Mitschuldi¬gen eine Reihe schwerer Verdachtsgründegesammelt. Unent-deckt ist^nur noch eine geringe Zahl von Theilnehmern.Die Bundesversammlung hat in der Flüchtlingsfrage aufden Antrag Oesterreichs folgenden Beschluß gefaßt : „Denvon der großh. Hess. Regierung in der 7. diesjährigen Sitzungeingebrachten Antrag an den politischen Ausschuß zu ver¬weisen und diesen zu beauftragen, die Maßregeln in Erwä¬gung zu ziehen, welche der Bund zu seinem Schutze in demFalle zu nehmen haben würde , wenn , gegen Erwarten , dievon der königl. großbritannischen Regierung angedeutetenMittel ( die englische Regierung versprach die Anwendungvon jedem ihr zustehenden Mittel) nicht verhindern sollten,daß die politischen Flüchtlinge das Gastrecht zum Schadendes Deutschen Bundes mißbrauchen , mit welchem Groß¬britannien in Freundschaft und Bündniß lebt." Preußengab bei der Abstimmung eine Erklärung , wornach eszwar gegen den Inhalt des betreffenden Antrags Nichtseinzuwenden hat , aber im Hinblick auf den noch bestehendenMangel an gewissen Aufklärungen und das Verhalten der

englischen Negierung vorerst nicht eintreten will , unter ge¬wissen Eventualitäten indessen seinen Beistand bei später»Schritten zusagt.
Man meldet den Franks . Bl. telegraphisch aus Wien , 25.d . : Nach den bis zum 14. d. M. reichenden Nachrichten ausKonstantinopel sind die mit dem Galaczer Donaudampferangckommenen Nachrichten falsch und wahrscheinlich über¬triebenen Gerüchten entsprungen . Konstantinopel war bisdahin ruhig und die Unterhandlungen nahmen ihren unge¬störten Fortgang .
Aus Calcutta, 12. V . M., laufen folgende Nachrichten ein :Der Handel in Indien bessert sich. Nichts Neues über die

Angelegenheiten des Birmanenreiches. Nanking soll vonden chinesischen Insurgenten genommen worden sein .
Verantwortlicher Redakteur :vr . I . Herrn. Kroenle in .

Eine - ver bedeutendsten konzesffo -
nirten Au- wanderungSgeschäfte wünscht in ver¬
schiedenenAmtSstLdten deS Mittelrheinkreises Agen¬
turen zu errichten und sucht zu diesem Zwecke solide,kuutionsfähige Kaufleute .

Hierauf Reflektirende belieben ihre Offerten
sranko unter brr Chiffre 8 .979. der Erpedition die¬
ses Blattes zu übergeben . 8 .979. ( 2) 1.

Lehrlingsgesuch .
— Ein junger Mensch von braven

n , der da « Sattlerhandwerk zu erlernen
cht, findet einen Platz . Bei wem ? sagt die
dition diese« Blatte «. 8 .911. (2)2.

Pharmazeuten-Stelle.
8 . 836. (3)3. Zn einer Oberamtsstadt

in der Nähe von Freiburg kann ein Phar¬
mazeut sogleich eine Stelle erhalten .

Hierauf Reflektirende wollen sich um nähere Aus¬
kunft an die Erpedition dieses Blattes wenden .

8.974. Nr . 289. Bonndorf .
Versteigerungs -Ankündi-

^ ^ _ gung .
In Folge gantrichterlicher Verfügung werden

dem Seiler Johann Probst von Vehlingen
Freitag , den 27. Mai d. I . , früh 10 Uhr ,im Posthorn zu Vehlingen

1) ein Wohnhaus mit Scheuer und
Stallung unter einem Dache ; tar . 700 fl.2) 1 Brtl . 78 Ruthen Garten . . . IM fl .3) 8 Jaucht . 83 Ruthen Acker . . . 805 fl.

4) 1 Jaucht . 69 Ruthen Wiesen . . . 260 fl.
zusammen 1915 fl.

öffentlich versteigert und endgiltig zugeschlagen,wenn der Anschlag oder darüber geboten ist.
Bonndorf , den 2« . April 1853.

Fritsch ,
Distr.«Notar .

I -v .

8 .957 . (2) 1. Nr . 2544. Darmstadt . Bekanntmachung .

Mit dem L Mai beginnt der Sommerdienst auf diesseitiger Bahn mit folgenden Abgangs - und Ankunftszeitender Züge auf den Hanptstationen .
L. Fahrten in der Richtung von Frankfurt nach Herdeiberg . I » . Fahrten »n der Richtung von Heidelberg nach Frankfurt .

Stationen :

Persv -
nenzug .

Personen-
» rüg .
SchnrU -

zug .

Gemisch¬
ter Aug.

Persi,-
nenzuz

Persv-
neiizug

Perso-
nenzug .

Stationen :

Perso¬
nenzug .

Perso-
nenzug .

Perso-
nenzug .

Persone »-
r»g.

Schnell¬
zug .
VIII .

Persv-
nenzug .

Gemisch¬
ter Zug .

I. » I . V. VII. IX. XI . II. IV. VI. X. XU.ü.ch»»^ »tzends. »««>>-. «»chmill. «»«-»»>. Atzentzs.
Frankfurt . . . Abgang
Darmstadt . . „

L'ÜÄA : !

U. M .
6 -
7 -

9 "

U . M .
g,o
9 "

10 »

u . M .
10 -
11 »

o ir
2 «

U. M .
1 ra
2 "

4 ->

u . M .
4 4;
5 "

7 - 7

U. M .
8 LS
9 "

Ankunft
Darmstadt . . „
Frankfurt . . Ankunft

U . M .

7 -
7 «

U. M .
7 -

q io
9 »

u . M .
11 -

I »
2 "

u . M .
1 -

2 - °
3 »

u . M .
4 »«

6 ' -
6 »

u . M .
6 »
6 »

g 40
10 »

Zug Nr . III . - alt nur in Darmstadt , Bensheim , Weitrheim und ^ iedrichsfeld .Zug Nr . Vlll . hält nur in Friedrichsfeld , Ladenbura , Weinheim , Bensheim , Eberstadt und Darmstadt .Mit den gemischten Zügen Nr . V. und XII. werden Guter und zugleich Personen in allen Wagenklaffen befördert . Mit denselben Zügenfindet unbedingte Beförderung von Vieh statt .Die Züge Nr . VII . und X . halten nicht in Hemsbach und Großsachse « ; Nr . IV. und XIl . nicht in Isenburg .Gleichzeitig mit dem Beginn de « vorstehenden FahrtenplanS fällt die 4 . Wagen - lasse ( Stehwagen ) weg und kommt für die drei übrigenWagenklaffen der aus den Stationen zur Einficht deS Publikums ausgehängte neue Personentarif in Anwendung .Darmstadt , den 22. April 1853.
_ Die Direktion der Mairi -Neckar -Eifenbahn .

8 . 980. Bendorf bei Coblenz .

Anfangs Mai beginnt in der hiesigen Anstaltfür schwachsinnige Kinder der SommerkursuS .Prospekte gratis auf portofreie Briefe .Bendorf bei Lobten ».
I », -. Erlenmeyer .

8 .862 . ( 2) 2. Waghäusel .

Pserdeoersteigerung.
Die Verwaltung der Zuckerfabrik in

Waghäusel beabsichtigt ,
Freitag , den 29 . d . Mt «. , Vormittag « 10Uhr ,Sech « Stück brauchbare Zugpferde öffentlich zu»ersteigern ; wozu dir Liebhaber eingeladen werden .

8 .966 . (2) 2. Karlsruhe .Iu verkaufen.
- — Ein zehnifreies Hofgut mit circa80 Morgen Aecker, Wiesen und Gärten , nebst denOekonomiegedäuden , in der Nähe bei Heidelberg ,ist zu verkaufen , und hierüber Auskunft bei HerrnOekonomierath vr . Herrmann in Karlsruhe zuerhalten .



N ! Ga «z «eu ynb interessant ! ! !
8 .982 . So eben ist bei mir erschienen und in allen Buchhandlungen vorräthig , in

AerrV - rahe bei <K . Vvaur », Hofbuchhandlung , und ^ ^ eVrseVd :

Der amerikanische Spuk
oder das Tischrücken .

Ein Wort

zur Beurtheilung desselben von einem Arzt . Preis 6 kr.
Bruno Kr . Goedscbe s Buchhandlung in Schneeberg .

8 .438. (3)3. B rrmru .

Dampf-Palrrtfahrl
zwischen

durch die früher der deutschen KriegS - Flotte gehörigen ,

jetzt unter Bremer Flagge fahrenden , großen
Dampf -Fregatten

JA » »° l> TMMWAMZlA-
L20 « Tons , 1« « « Pferdekraft . 1« « « Tons , 60 « Pferdekraft .

Diese ausgezeichnet schönen , schnellfahrenden , großen , dreimastigen Dampfschiffe find bestimmt,
nachdem die erforderlichen Passagier - Einrichtungen fertig sein werden , eine regelmäßige , monatliche
direkte Verbindung zwischen

u d
zu unterhalten , und zu folgendem billigen Passage -Preise

CaMts - und Zwischendecks - Passagiere
bei gesunder , wenn auch nicht lururtöser , jedoch anständiger Beköstigung und Verpflegung , sowie arti¬
ger , menschenfreundlicher Behandlung , auf eine rasche Weise ( annähernd in 16 bi» Ä> Tagen ) überzu¬
führen .

Cajüter Zwischendeck :
Für jede Person über 10 Jahre . . . . 240 Gulden Rhein . 100 Gulden Rhein .

„ jedes Kind unter 10 . . . . . . 120 „ „ 90 „ „
Säuglinge unter einem Jahre sind frei .

Die regelmäßige Fahrt wird wahrscheinlich im Laufe Juni ihren Anfang nehmen ; die bestimmten
AbfahrtStage werden naher bekannt gemacht.

Der Unterzeichnete ist mit der Annahme der Passagiere und Güter beauftragt , und ist gern bereit ,
jede weitere Auskunft zu ertheilen .

Die Ueberfahrtsbedingungen find unter der Presse und binnen Kurzem bei mir und meinen aus¬
wärtigen Herren Geschäftsfreunden , welche zum Abschluß von UcberfahrtSverträgen ermächtigt find,
xratis zu haben .

Bremen , 1853. Ff . WM . SÄltKev MN .,
H . A, »x . HvlnelLei »

Nähere Auskunft ertheilt das Zentralbureau des badischen Auswande -
rungsvereins

L .973. (2) 1. Nr . >255. Bei Rhetnfelden .
tWaarenversteigerung . )

Dienstag , den I « . Mai d. I .
werden in dem Geschäftszimmer der Unterzeichne¬
ten Stelle nachstehend verzeichnet« konfiSzirte Maa¬
ren gegen Baarzahlung öffentlich versteigert , und
damit Vormittags 8 Uhr angefangen .

An Wollenwaaren :
12 Stück halbe /
24 „ ganze I bedruckte Frauenhalstücher ,

8 „ kleine )
9' /- Ellen Wollentuch .

An S eid en w aaren :
44 Stück Taschentücher , Foulards ,

80 ü NA Mann - Halstücher ,
254 „ FrauenhalStücherverschtedenerGröße

und Gattung ,
12 „ dergleichen von Seidencrep ,
38 Ellen AtlaS ,
34 „ schwarzer Tastet ,
76 Stück seidene Bänder verschiedener Größe

und Art , für Putzmacherinnen besonders
geeignet .

Verschiedene Maaren :
12 Stück silberne Taschenuhren ,
14 Pfund Sohlleder ,
l ' /r ,, Pfeffer ,
1 » Seife ,

52 „ Zucker,
5l «/r ,, Kaffee,
15 „ abgängige Schnüre ,
50 „ eingeschmolzenes Blei .

Bei Rheinfelden , den 23. April 1853.
Großherzogl . bad . Hauptzollamt .

Courtiu , Gros . Abegg .
O . -Z .

8 .983. Nr . 6054 . Hornberg . ( Aufforde¬
rung . ) Der Rekrut Jakob Friedrich Mosetter
von Hornberg hat fich auf erfolgte Einberufung bei
seinem Kommando nicht gestellt und soll fich nach
Amerika begeben haben .

Derselbe wird nunmehr aufgefordert , fich binnen
6 Wochen hierüber dahier zu verantworten , ansonst
er der Refraktion für schuldig erklärt und in die
gesetzliche Vermögensstrafe verfällt würde .

Hvrnderg , den 23 . April 1853.
Großh . bav . Bezirksamt .

Sachs .
8 .941. Nr . 13,384 . Staufen . ( Erkenntniß .)

Die Geschwister Josephs , Anna , Maria und Emil
Baumann von Staufen , welche fich über ihren
unerlaubten Austritt zufolge der Aufforderung
vom 3. Januar d. I . nicht gerechtfertigt haben ,werden deS badischen StaatSdürgerrechtS für ver¬
lustig erklärt und deßhalb gegen fie der 3"/,ige Ber -
mögensabzug erkannt .

Staufen , den 22. April 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Metzger .
vst . Schwöbel .

8 .976. Nr . 8254 . WreSloch . ( Erkenntniß . )
I . U . S . gegen Johann En g el m ann von Dielheim
wegen Wiversetzlichkeit wird auf gesetzlich gepflo¬
gene Untersuchung zu Recht erkannt :

Johann Engelmann sei der Widersetzlich¬
keit gegen die öffentliche Gewalt für schuldig
zu erklären und deßhalb zu einer sechswöchent- !
ltcheu AmtSgefängnißstrafe und zur Tragung >

der Kosten des Urtheilsoollzugs zu verur «
theilcn .

B . R . W.
Dies wird dem flüchtigen Angeschuldigten auf

diesem Wege eröffnet .
WieSloch, den 17. April 1853.

Großh . bav . Bezirksamt .
H a ur p .

vst . Schlusser , beeid. Aktuar .
5 . 977. Nr . 10,508. Baden . ( Bedingter

Zahlungsbefehl . ) In Sachen deSBärenwirthS
« . Siefert in Beuren gegen den flüchtigen Franz
Xaver Lüdtckeaus Mitwetva wird dem Beklagten
aufgegebcn , binnen8Tagen den Kläger mir sei-
seiner Forderung von 162 fl. 58 kr . für Kost und
Wohnung zu befriedigen , wivrigenS solche auf An¬
rufen für zugestanden wird erklärt werden .

Zugleich ergeht an den Beklagten die Auflage ,
innerhalb gleicher Frist einen im Orte des Gericht -
wohnenden Gewalthaber zu bestellen, wivrigenS
alle weitern Verfügungen oder Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn fie dem Beklagten
eröffnet oder eingehändigt wären , nur am SltzungS -
orte deS Gerichts werden angeschlagen werden .

Baven , den 20 . April 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

K l e h e.
8 .978 . Nr . 9970 . Baden . ( Bedingter Zah¬

lungsbefehl . ) In Sachen des Advokaten A.
Gutmann in Bruchsal gegen den flüchtigen Franz
Xaver Lüdickc auS Mitwetva . wird dem Beklagten
aufgegebcn , bin neu 8 Tagen den Kläger mit sei¬
ner Forderung von 234 fl. 24 kr. für AnwaltSge -
dühreu zu befriedigen , oder die Forderung zu wi¬
dersprechen, wivrigenS solche auf Anrufen für zuge¬
standen wird erklärt werden .

Zugleich ergeht an den Beklagten die Auflage ,
innerhalb gleicher Frist einen im Orte de» Gericht -
wohnenden Gewalthaber zu bestellen, wivrigenS
alle weitern Verfügungen oder Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn ße dem Beklagten
eröffnet oder etngehändigt wären , nur am SitzungS -
orte des Gericht - würden angeschlagen werden .

Baden , den 19. April 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

K l e h e .
8 .942. (3) 1. Nr . 14,680. Lahr . ( Bekannt¬

machung .) Die Wittwe des Polizeidieners An¬
dreas Dietrich von Nonnenweier hat nach Ver¬
zicht der bekannten Erben um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Verlaffenichaft ihres Ehemannes
gebeten , welche erfolgen wird , wenn binnen 4
Wochen keine Einsprache geschieht.

Lahr , den 18. April t853 .
Großh . bad . Oberamt .

Sauerbeck .
8 .937 . Nr . 6053. Philippsburg . ( Schul -

denliquidation .) Magdalena Braun Wittwe
von hier will nach Amerika auSwandern . Forde¬
rungen an dieselbe find M ittwoch , den 4. Mai ,
Vorm . 10 Uhr , dahier anzumelden , ansonst von
diesseits nicht mehr dazu verholten werden könnte.

PhiltPPSburg , den 22. April 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hübsch .
8.880 . (3) 2. Nr . 12,248. Bruchsal . ( Sch ul -

denliquidation . ) Josephs , Ehefrau de« Frie¬
drich Allgewehr von Langenbrücken, beabsichtigt ,
mit ihren Kindern nach Amerika , wo sich ihr Ehe¬

mann bereits aufhält , auszuwandern . Forderungen
find in der auf Mittwoch , den 4. Maid . I . ,
früh 8 Uhr , anberaumten Tagfahrt anzumelden ,
widrigen « dieselben unberücksichtigt bleiben .

Bruchsal , den 20. April 1853.
Großh . bad . Hberamt .

» . Stetten .
8 .939. Nr . 11,353 . Pforzheim . ( Schul -

denliquidation . ) Der ledige Wilhelm Klam¬
mer von Oeschelbronn will nach Amerika auSwan¬
dern , weßhalb Tagfahrt zur Schuldenliquidation
auf Mittwoch , den 4. Mai l . J ., Vorm . 1l Uhr,
anberaumt ist , in welcher dessen Gläubiger ihre
Forderungen um so gewisser anzumelden haben ,
als ihnen später nicht mehr zur Befriedigung vcr -
holfen werden könnte.

Pforzheim , den 16 . April 1853.
Großh . bad . Oberamt .

Fecht .
8 .809. (2) 2. Nr . 5797 . Karlsruhe . ( Schul -

denliquidation . ) Die Gebrüder Otto und
Gustav Gorenflo , Söhne de- Instrumentenma¬
cher « Goren flo dahier , haben um die Erlaubniß
zur Auswanderung nach Amerika gebeten .

ES wird deßhalb Tagfahrt zur Schuldenliquiva «
tion anberaumt auf
Freit ag , den 6 . Mai d . I ., Vormitt . 1t Uhr,

wozu sämmtlichr Gläubiger derselben anher vor¬
geladen werden .

Karlsruhe , den 17 . April 1853.
Großh . bad . Stadtamt .

S t ö s s e r .
vst . L . Breithaupt .

8 .968. Achern . ( Schuldenliquidation . )
Klemenz Sauer , ledig , Landwirth von Oehns -
dach , Karl Ludwig Jorg er , ledig , Landwirth
von Großweier ,

Katharina Walz , ledig , von Ottrnhöfen , mit
ihren mlndcrjährigen Kinder «, Theresia und Frido¬
lin Walz ,

Joieph B ohnert , Schmiedmeister , und dessen
Epesrau , Elisabeths , geb . Doll , von Waldulm ,
mit ihren minderjährigen Kindern , Joseph , An¬
drea « , Leo , Maria Anna und August, find gesonnen ,
nach Amerika auSzuwandern .

Wir haben daher Tagfahrt zur Schuldenliqui¬
dation auf
Dienstag , den 3. Mai d. I . , Vorm . 8 Uhr,

angeoronet , und werden die etwaigen Gläubiger
derselben zur Anmeldung ihrer Ansprüche mit dem
Bemerken aufgefordert , daß ihnen später zu solchen
dahier nicht mehr verholfen werden könnte.

Acheru, den 19 . April l853 .
Großh . dad . Bezirksamt .

H i p p m an n .
8 .969. Nr . 10,144 . Achern . ( Schuldenliqui¬

da t i o n.) Philipp Iörger , Schuster , und dessen
Ehefrau , Ursula , geb. Bert sch , mit ihren minder¬
jährigen Kindern , Wilhelm , Marianna , Amalia
und Albert , und

Joseph Schuh , Taglöhner , und dessen Ehefrau ,
Maria Anna , geb . Sch öligen , mit ihren minder¬
jährigen « invern , Adelheid , Johann , Joseph , Karl
und Wilhelm , sämmtlich von SaSbach , find geson¬
nen , nach Amerika auSzuwandern .

Wir haben daher Tagfahrt zur Schuldenliqui -
danon auf
Dienstag , den 3 . Mai d . I -, Borm . 8 Uhr ,

angeorvnet , und werden die etwaigen Gläubiger
derselben zur Anmeldung ihrer Ansprüche mit dem
Bemerken aufgefordert , vaß ihnen später zu solchen
dahier nicht mehr verholfen werden könnte.

Achern, den 19 . April 1853.
Großh . bav . Bezirksamt .

H ip p m a n n.
8 .970 . Nr . 14,637 . Offenburg . ( Schul -

denliquidation . ) Michel Frep Eheleute von
KäfcrSverg mit ihren Kindern deadfichtigen , nach
Amerika auSzuwandern . Alle Diejenigen , welche
Forderungen an dieselben zu machen haben, wcrven
aufgeforoert , solche Dienstag , den lO . Maid .
I . , Morgens 9 Uhr , dahier anzumelden , ansonst
ihnen von hier aus nicht mehr hiezu verholfen wer¬
den könnte.

Offenburg , am 22. April >853 .
Großh . da ». Obcramt .

v . Fader .
L.975. Nr . 17,727. Donaueschingen . ( Schul¬

denliquidation . ) Der Bürger Michael Metz¬
ger von Aasen will nach Amerika auSwandern .
Etwaige Ansprüche an denselben find längstens in
der aus Mittwoch , den 4 . Mai , Morgens , an¬
beraumten Tagfahrt geltend zu machen , widrigen¬
falls ihm Auswanderungserlaubniß ertheilt werden
wird . — Donaueschingen , den 22. April 1853.
Großh . bad . Bezirksamt . Wänker .

L .948. Nr . 13,295 . Stockach . ( Schulden¬
liquidation .) Agatha Herz , ledig , von Hoppe -
tenzell will nach Amerika auswandern . Etwaige
Forderungen an dieselbe find in der auf

Dienstag,den 10 . Mai , Nachmitt . 2 Uhr ,
anberaumten SchuldcnliquidationS - Tagfahrt bei
Verlust der Rechtshilfe anzumelden .

Stockach , den 19. April 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Klein .
8 .971 . Nr . 13,419 . Staufen . ( Schulden -

liquidation . ) Die Franz Joseph Meßmer 'S
Wiltwe und deren Tochter , Agatha Meßmer , von
Bremgarten wollen nach Nordamerika auSwan¬
dern . Wir haben deßhalb Tagfahrt zur Schulden¬
liquidation auf

Freitag , den 6 . Mai , früh 8 Uhr ,
angeordnet , wobei etwaige Gläubiger ihre Forde¬
rungen um so gewisser anzumelden haben , als man
ihnen sonst später nicht mehr zu ihrer Befriedigung
verhelfen könnte .

Staufen , den 23. April 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Metzger .
vst . Schwobel .

8 .829. (3) 2. Nr . 7704 . Villingen . ( Schul¬
denliquidation . ) Gegen Bierbrauer Joseph
Sarg von Villingen haben wir Gant erkannt , und
wird Tagfahrt zum RichtigstellungS - und Bor -
zugsverfahren auf
Samstag , den 14. Mai d. J . , Morgens 8Uhr ,

anberaumt . Wer nun auS was immer für einem
Grund einen Anspruch an diesen Schuldner zu
machen hat , hat solchen in genannter Tagfahrt , bei
Vermeidung deS Ausschlusses von der Masse, schrift¬
lich oder mündlich , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte dahier anzumelden , die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfanvsrechte zu bezeichnen,
und zugleich die ihm zu Gebot stehenden Beweise

sowohl hinsichtlich der Richtigkeit , al « auch wegen
deS Vorzugsrechte - der Forderung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage »in Borg - oder Rach¬
laßvergleich versucht , dann ein Maffepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt , und sollen hinsicht¬
lich des Borgvergleichs die Nichterschrinrnden als
der Mehrheit der Erschienenen beitretend ange¬
sehen werden .

Villingen , den 15 . April 18k» .
Großh. bad. Bezirksamt .

G e p p e r t .
8 .828. (3) 3. Nr . 8104 . Villingen . ( Schul -

denliquidation .) Gegen Andre » Obergfäll
von Villingen haben wir Gant erkannt und wir »
Tagfahrt zum RichtigstellungS - und BorzugSver -
fahren auf

Samstag , den 7 . Mai d . I . , Borm . 8Uhr ,
anberaumt . Wer nun aus « a- immer für einem
Grund einen Anspruch an diesen Schuldner zu
machen hat , hat solchen in genannter Taafahrt bei
Vermeidung deS Ausschlusses von der Masse, schrift¬
lich oder mündlich , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte dahier anzumelden , die etwaigrn
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen, » nd
zugleich die ihm zu Gebote stehenden Beweist so¬
wohl hinsichtlich der Richtigkeit als auch wegen deS
Vorzugsrechte » der Forderung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Rach¬
laßvergleich versucht, dann ein Maffepfleger und
GläubigerauSschuß ernannt , und sollen hinsichtlich
des Borgvergleichs die Nichterscheineuden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden .

Villingen , den 15 . April >853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

8 .923.(3) 2. Nr . 11,5^ Mannheim . ( Schul -
denliquidation .) Gegen Handelsmann Daniel
Löwenthal , Inhaber der Handlung I . L . Löwen¬
thal 4 Söhne dahier , ist Gant erkannt , und Tqgfahrt
zumj RichtigstellungS - und Vo « ugSverfahren auf
Freitag , den27 . Mai l . J . , Vormittag » 9Uhr ,
auf diesseitiger Stadtamtskanzlei festgesetztzwo alle
Diejenigen , welche auS was immer für einem
Grunde Ansprüche an die Masse zu machen geden¬
ken, solche , bei Vermeidung deS Ausschlusses von
der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mindlich anzumelden ,
und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unter¬
pfand - rechte, welche fie geltend machen wollen , zu
bezeichnen haben, und zwar mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung de«
Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Massepfle¬
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht, und sollen in Bezug
darauf die Richterscheinendtn als der Mehrheit der
Erschienenen beitretend angesehen werden .

Enolich werden die Gläubiger benachrichtigt »
daß der Gantausbruch fürsorglich auf den 7. Fe¬
bruar l . I . festgesetzt ist , und daß die im Auslande
wohnenden Gläubiger binnen 2l Tagen einen da¬
hier wohnenden Gewalthaber zum Empfang aller
an fie ergehenden Dekrete und Urtheile aufzustellen
und die hierüber zu errichtende öffentliche Urkunde
vorzulegen haben , widrigenfalls jene Verfügungen
statt der Zustellung nur an di « GerichtStafel ange -
fchlagen werden .

Mannheim , den 16. April 1353.
Großh . bad » Stadtamt .

S e r g e r .
8 . 984. Nr . 6908. Wolfach . ( Schulden -

liquidation .) Gegen Tuchmacher Sigmund Ehr .
Schlick in Schiltach ist Gant erkannt , und Tag¬
fahrt zum RichtigstellungS - und Vorzugsverfahren
ausFreitag , den20 . Mai 1853 , Vormittag «
10 Uhr, auf diesseitiger AmtSkanzlei festgesetzt, wo
alle Diejenigen , welche auS wa « immer für einem
Grunde Ansprüche an die Masse zu machen ge¬denken , solche, bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich quzupielden ,und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unter -
psandSrechto, welche fie geltend machen wollen , zu
bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vor¬
legung der BeweiSurkuuden oder Antretung de»
Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung de» Maffepflr -
gers und GläubigerauSschuffeS die Richterfcheinen -
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Wolfach , den 17. April 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Mallebrrin .
8 .925. Rr . 7397. Wolfach . ( AuSschlußer -

kenntniß . ) In der Gant des OchsenwirthS
Trautwein von Schiltach werden alle Diejenigen ,
welche in der SchuldenrichtigftellungStagfahrt ihre
Forderungen nicht angcmeldet habe » , damit von
der vorhandenen Masse ausgeschlossen.

Wolfach , den 15. April 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

M a l l e d r e i n.
vst . Notzinger .

8 .943. Nr . 11,525 . Lenzingen . ( AuSfchluß -
erkenntniß . ) In der Gantfache de» Bäckermei¬
ster« Karl Dörenbecher von Kenzingen werden
alle diejenigen Gläubiger , welche in der Schuldrn -
liquidationS - Tagfahrt ihre Forderung nicht ange¬
meldet haben, von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen .

V . R . W .
Kenzingen , den 18. April 1853.

Großh . dad . Bezirksamt .
v . Wänker .

8 . 808 . (3) 3. Rr . 5809. Karlsruhe . ( Be -
kanntmachung . ) Der penßonirte KriegSmini -
sterialerpeditor Jakob Waker von hier und seine
Ehefrau , Elisabeths , ged. Bittmann , haben die
Magdalena Nagel , geboren in Langensteinbach,
Tochter deS dortigen Bürger « Johann Nagel und
der »erstorbenen Katharina , geb. Bittmann , an
KinbeSstatt angenommen . Dieser Annahme ist
durch amtliches Erkenntniß vom 19. Februar d . I .
stattgegeben worven , und hat diese« Erkenntniß
durch Verfügung Großh . KreiSregierung dahier
vom 12. April d. I ., Nr . 10,717, dir Bestätigung
erhalten ; was hiermit öffentlich verkündet wird .

Karlsruhe , den 1«. April 1853.
Großh . bad . Stadtamt .

S t ö s s e r .
vst . L. Breithaupt .

Druck der G. B raun 'scheu Hofbuchdruckerei . ( Rit einer Beilage .)
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